
Juli Programm

4.−8.
Juli
Open Air!

„Es geht um den Umbau 
der Welt zur Heimat, ein 
Ort, der allen in der Kind-
heit scheint und worin  
noch niemand war.“

Ernst Bloch

Utopie-Woche
Kritischer Optimismus und Gegenwartsliteratur

Die Utopie genießt keinen guten Ruf. Etwas als „utopisch“ zu bezeichnen, ist 
abwertend. In Anbetracht der gegenwärtigen gesellschaftlichen, politischen und 
ökologischen Entwicklungen bräuchte es Utopien jedoch dringender denn je. Der 
Klimawandel sorgt schon jetzt für immer größere Katastrophen. Die Reichen bauen 
Bunker und ziehen sich in ihre Paläste zurück. Soziale Medien, das Sillicon Valley und 
rechte Autokraten leisten ihren Teil, um der Welt das Gruseln zu lehren. Doch findet 
sich im Schatten der dystopischen Gegenwart eine Vielzahl von Ansätzen, die es 
besser machen wollen.

Utopien funktionieren heute anders als früher. Sie sind komplizierter, lokaler und 
persönlicher geworden – oftmals definieren sie sich explizit als Widerstand gegen 
Neoliberalismus, Umweltzerstörung oder Kolonialismus. Das Prozesshafte und 
Unabgeschlossene des Utopischen steht im Vordergrund. Ihr Absolutheitsanspruch 
ist dem Interventionistischen gewichen. 

Die Utopie-Woche will die These in den Raum stellen, dass der klassische, in die 
Umgangssprache eingesickerte Utopiebegriff zur Wahrnehmung dieser Strömungen 
nicht mehr ausreicht. Wir müssen erst unseren Blick dafür schärfen, was utopisches 
Denken bedeuten kann, um von dort aus weiterzugehen.

Konzeption Jens Winter

Gefördert durch 
die Arbeitsgemeinschaft Literarischer Gesellschaften und Gedenkstätten  
aus Mitteln der Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und Medien

 

4.7.
19:00
Gespräch

Lesung 

Mo Einchecken in die Utopie

Mit Aaron Bruckmiller und 
Alexander Neupert-Doppler
Moderation
Ines Schwerdtner

Im Anschluss stellen 
Sarah Lehnerer und  
Jackie Grassmann ihr feminis-
tisch-utopisches Schreibprojekt 
»Fireflies in the Dark: Letters on 
Ambiguities« vor, moderiert von 
Jens Winter

Die Diskreditierung des Utopischen geht auf Marx und das 19. Jahrhundert 
zurück. Doch können wir sie uns heute, in Zeiten von Klimawandel, Silicon 
Valley und zunehmender Ungleichheit, immer noch leisten? Brauchen wir 
Utopien nicht gerade jetzt? Wenn ja, aus welchem Pool von Thesen und An-
sätzen können wir schöpfen? Diese Fragen diskutieren die Utopieforscher 
Aaron Bruckmiller und Alexander Neupert-Doppler mit Ines Schwerdtner 
und widmen sich dabei auch der Historie sowie unterschiedlichen Formen 
und Funktionen des Utopischen.

Direkt im Anschluss folgt eine dialogische Lesung von Sarah Lehnerer und 
Jackie Grassmann, die mit dem Genre der Autofiktion experimentieren, das  
als einer der Orte gelten kann, an dem versucht wird, die Utopie aus der Praxis 
des Alltags zu denken. Das macht sie gerade auch für feministische Projekte 
anschlussfähig. In autofiktionalen Texten wird erprobt, wie Beziehungen und 
Sorgearbeit in die Geschichten, die wir uns erzählen, integriert werden kön-
nen. Sarah Lehnerer und Jackie Grassmann präsentieren Auszüge aus einem 
fortlaufenden, digitalen Briefwechsel. Darin entwickeln die Autorinnen einen 
Raum, in dem Alltag und Lektüre, Theorie und Praxis eng miteinander ver-
schränkt werden. So entsteht das, was man vielleicht als die Grundbedingung 
des Utopischen bezeichnen kann: der Traum von einem anderen Leben, der 
immer in Beziehung zu einem Jetzt steht und das ist, was die Autorinnen als 
writing in relation begreifen.

5.7.
19:00
Diskussion 

Di Utopie mit Bloch
Mit Mike Laufenberg,  
Francesca Vidal und  
Raul Zelik 

Moderation
Ingar Solty

Ernst Blochs »Das Prinzip Hoffnung« ist ein Mammutwerk. Es handelt von 
Tagträumen, der „Dämmerung nach Vorwärts“ und „Wunschlandschaften“ 
und  endet mit „Karl Marx und die Menschlichkeit“. Für Bloch ist das Utopi-
sche mehr als nur Sozialutopie. Es ist auch eine Geisteshaltung. Der kuba-
nisch-amerikanische Queer-Theoretiker José Esteban Muñoz hat 2009 mit 
»Cruising Utopia« an Blochs Utopiekonzept angeknüpft und es für „Sexual 
Avant-Gardes“ und queere Lebensentwürfe nutzbar gemacht. Begierden und 
die „Kraft des Eros“ stehen im Zentrum seines Werkes, welche für ihn, wie für 
Bloch, immer politisch sind. Auf diesem Podium werden Francesca Vidal, 
Mike Laufenberg und Raul Zelik mit Ingar Solty Blochs Utopiekonzept und 
zeitgenössische Anschlussmöglichkeiten diskutieren.

In Kooperation mit der 
Ernst-Bloch-Gesellschaft

6.7.
18:00
Lesung
Gespräch

Mi Der Wandel der  
(literarischen) Utopie 

Charlotte Krafft im Gespräch 
mit Andreas Gehrlach 

In letzter Zeit sind Utopien näher an die Menschen herangerückt, sie sind 
persönlicher, komplizierter, lokaler und selbstkritischer geworden. Sie ver-
stehen sich nicht mehr als Abschluss eines historischen Prozesses, sondern als 
kämpferische Orte gegen Hegemonialmacht. Dieses Utopieverständnis geht 
insbesondere auf Autor*innen wie Ursula K. Le Guin, Margaret Atwood und 
Joanna Russ zurück. Auch Kim Stanley Robinson und Ernest Callenbach las-
sen sich dazurechnen. In einer dialogischen Lesung reflektieren Charlotte 
Krafft und Andreas Gehrlach die Neubewertung der Utopie sowie ihre inhä-
rente Kritik anhand der Veränderungen ihrer literarischen Repräsentationen 
seit Mitte des 20. Jahrhunderts. 

20:00
Lesung 
Gespräch

Utopie und  
Gegenwartsliteratur
Mit Theresa Hannig,  
Jakob Nolte  
und Lothar Koch  

Moderation
Peter Seyferth

Die Gegenwartsliteratur mag keine Utopien. In Jakob Noltes »Schreckliche 
Gewalten« spuken sie scheinbar nur durch den Roman, um den Protago-
nist*innen die Zeit zu vertreiben. In seiner düsteren Welt ist die einzige Hoff-
nung Phantastik und die Überwindung des Menschen. Mit »Syltopia« hat  
Lothar Koch eine der wenigen klassischen Utopien der Gegenwart geschrie-
ben. Sie erzählt von einem Sylt als Öko-Paradies, das er eindrücklich  
beschreibt. Einen anderen Ansatz wählt Theresa Hannig. Sie entwirft in  
»Pantopia« die Idee einer staatenlosen Weltordnung, bricht aber ab, bevor die 
Utopie sich verwirklicht. Auf dem Podium werden die Autor*innen ihre Bü-
cher und ihre unterschiedlichen Perspektiven auf die Utopie vorstellen und 
mit Peter Seyferth darüber diskutieren, warum es die Utopie in der Literatur 
gerade so schwer hat.

7.7.
19:00
Diskussion
 

Do Politik, Fun, Selbstbestim-
mung. Utopische Konzepte 
von Arbeit
Mit Philip Siefer, Leif Randt 
und Alissa Starodub

Moderation
Wolfgang Hottner

Der kapitalistische Geist der Profitmaximierung ist längst nicht mehr Trieb-
feder eines jeden unternehmerischen Handelns. Unternehmen sehen sich 
heute auch als politische Akteure. Wer es sich leisten kann, strebt danach, sich 
selbst zu verwirklichen. Der Lebensentwurf der Boheme der Gegenwart liegt 
irgendwo zwischen Politisierung, »Fun« und Selbstbestimmung. Andere set-
zen ihre Hoffnung in kollektive Organisationsformen, Urban Gardening und 
solidarische Landwirtschaft. Gibt es so etwas wie ein positives Bild davon, wie 
die Zukunft der Arbeit aussehen soll? Es diskutieren Philip Siefer (Einhorn 
Kondome), Leif Randt (»Allegro Pastell«), Alissa Starodub (»Lasst es glitzern, 
lasst es knallen!«), moderiert von Wolfgang Hottner.

8.7.
18:00
Vortrag

Fr Postkoloniale Utopie?  
»Undercommons«.  
Reading Stefano Harney  
and Fred Moten

Mit Gerald Raunig  
und Brigitta Kuster

Mit ihrem Buch »Undercommons« wollten Stefano Harney und Fred Moten 
2013 den akademischen Betrieb in den USA kritisieren. Was daraus ent-
stand, war weit mehr. Ihr Buch wurde zum Frontalangriff auf die individua-
lisierte, westliche Lebensweise als Ganzes und damit auch auf die Linearität 
von kolonialen Zeitvorstellungen. Es wurde zu einem Ausgangspunkt für 
eine auf Zukunft ausgerichtete, postkoloniale Widerstandspraxis. 2021  
haben sie ihre Konzepte in »All Incomplete« weiterentwickelt. Brigitta  
Kuster und Gerald Raunig präsentieren Anmerkungen und Resonanzen aus 
der Arbeit mit den Texten von Harney und Moten.

20:00
Diskussion

Gemeinschaft, Zärtlichkeit, 
Umwelt. Utopisch leben
Mit Karin Harrasser, Şeyda 
Kurt und Susanne Kennedy  

Moderation
Philipp Felsch

In der jüngeren Vergangenheit werden utopische Vorstellungen zusehends 
anhand bestimmter Lebensformen und Identitäten diskutiert. Patriarchale 
Beziehungsstrukturen geraten in den Fokus der Kritik. Die Autorität des „wei-
ßen Mannes“ bröckelt. Der postkoloniale Diskurs stellt ihm die Gemeinschaft, 
der spekulative Materialismus einen neuen Bezug zur Umwelt und der Pop 
die radikale Zärtlichkeit entgegen. Aber auch die politische Rechte schläft 
nicht. Sie hat die Utopie des Ethnopluralismus. Und Elon Musks Transhuma-
nismus verändert die Welt ganz konkret. Utopisch leben: Was bedeutet das?

Streitfall Drama – Video Podcast-Reihe auf www.lfbrecht.de
Bereits erschienen
Szene oder Fläche – Wie ein Text Form annimmt Mit Thomas Köck und Moritz Rinke, Moderation Christine Wahl
Beschreiben oder Befreien? – Zur politischen Dramatik Mit Dominik Busch und Kevin Rittberger, Moderation Michael Wolf

Nächste Folge (August 2022)
Inhalt oder Form – Was zuerst da ist Mit Helgard Haug und John von Düffel, Moderation Michael Wolf

Eine Kooperation mit nachtkritik.de, 
unterstützt vom Deutschen Literaturfonds

Juli   Aug2022



Legende

Eintritt 5 € | 3 € wenn nicht anders  
angegeben.
Ticket-Verkauf online und an der Abend-
kasse.
Aktuelle Hinweise zum Besuch vor Ort  
finden sich auf unserer Website.
Bei gutem Wetter finden die Veranstal- 
tungen outdoor im Hof des Brecht-Hauses 
statt.
Änderungen vorbehalten.
Bei unseren Veranstaltungen werden 
Ton- und Bildaufnahmen gemacht.
Das Literaturforum im Brecht-Haus gehört 
zu den Unterzeichner:innen der Berliner 
Erklärung der VIELEN.

Leitung / Programm
Dr. Christian Hippe

Programm
Isabel Wanger

Sekretariat 
Anette Müller 

Haushalt 
Tina Opaczewski 

Koordination Bildung / Technik 
Volker Ißbrücker 
Öffentlichkeitsarbeit 
Lutz Oliver Klüppel

Assistenz Öffentlichkeitsarbeit 
Anna Giulia Zeller

Digitalisierung 
Nils Maushagen
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Programm auch  
als ● (Live-)Stream

Literaturforum im Brecht-Haus
Chausseestr. 125
10115 Berlin-Mitte
Bürozeiten  Mo bis Fr 
  9:00 – 15:00 Uhr
Kontakt   030   28 22 003
  info@lfbrecht.de

Trägerverein Gesellschaft für Sinn  
und Form e. V., gefördert von der Senats- 
verwaltung für Kultur und Europa

Bildnachweise 
Utopie © Wikipedia.  
DLip © LfB.

www.lfbrecht.de/ 
mediathek

  Podiumsdiskussion 

  Vorträge

August Programm

22.−26.
August
Open Air!

Das Literarische ist politisch
Wir erleben eine hoch politisierte Zeit mit einer hohen Frequenz 
von Krisen, wechselnden Dringlichkeiten und der Überschnei-
dung gesellschaftlicher Konfliktszenarien. Für Ansätze und 
Strategien politischen Schreibens und literarischen Agierens 
ergeben sich damit neue Herausforderungen. Zugleich ist es 
wichtig, eine große Bandbreite an Formen und Modellen politi-
scher Autor*innenschaft im Blick zu behalten. 

Unter dem Motto „Das Literarische ist politisch“ präsentieren  
20 Schriftsteller*innen im Hof des Brecht-Hauses eine Woche lang 
Texte und Statements und diskutieren in Gesprächsrunden über 
gegenwärtige Perspektiven der Literatur.

Wie kann Literatur die Aufmerksamkeit für politische und 
gesellschaftliche Problemstellungen – in ihrer Virulenz, Spezifik 
und strukturellen Gleichzeitigkeit – stärken?

22.8.
19:00
Statements
Lesungen
Präsentationen
Gespräche

Mo DLip #1
Kathrin Röggla
Mitschrift und Zeugenschaft 

Sasha Marianna Salzmann
Keine Gedichte über den Krieg

Max Czollek
Dunkle Materie. Über das Potenzial zerstörerischer Gefühle in der Kunst

Ulrike Almut Sandig
Leuchtende Schafe / Poesiekollektiv Landschaft,  
mit Sascha Conrad und Grigory Semenchuk

23.8.
19:00
Statements
Lesungen
Präsentationen
Gespräche

Di DLip #2
Sharon Dodua Otoo
Auf der Suche nach Resonanz. Die Förderung Schwarzer Autor*innen in 
Deutschland

Tillmann Severin
»Das ist kein Krieg« – Lyrik von Galina Rymbu  
Aus dem Russischen von Tillmann Severin

Annett Gröschner und Widad Nabi
Von der Ähnlichkeit zerstörter Städte

Ann Cotten

24.8.
19:00
Statements
Lesungen
Präsentationen
Gespräche

Mi DLip #3
Elisa Aseva

Daniel Schulz

Volha Hapeyeva
Sprache als Freiheit und Gefängnis

Sivan Ben Yishai
Du verdienst deinen Krieg

25.8.
19:00
Statements
Lesungen
Präsentationen
Gespräche

Do DLip #4
Magdalena Schrefel
Selbstporträt der Autorin bei der Arbeit

Hengameh Yaghoobifarah und Enrico Ippolito
Queering Familienroman

Heike Geißler
Betriebsjubiläum

Özlem Özgül Dündar
Sprache und Gewalt

26.8.
19:00
Statements
Lesungen
Präsentationen
Gespräche

Fr DLip #5
Deniz Utlu

Marlen Pelny
Wir sterben gemeinsam

Nis-Momme Stockmann
Die Isis, der Rechtsstaat und Ich

Jörg-Uwe Albig
(What's so Funny 'Bout) Peace, Love and Understanding?

#DLip


